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Uber FI Nr. 14/1 Gemark. Eppenreuth
Feuerwehrzufahrt, Pflegezufahrt

A. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN UND TEXT

m Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans

1. Art der baulichen Nutzung

Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "Photovoltaikanlage" (§ 11 Abs. 2
BauNVO) als Anlage zur Erzeugung erneuerbarer Energien

- Zulassig sind Anlagen und Einrichtungen, die der Entwicklung und Nutzung erneuerbarer
Energien dienen und betriebsbedingte Gebaude;
erforderliche ErschlieBungswege nur in wassergebundener Bauweise (Kies, Schotter)

- Innerhalb der Baugrenze sind neben den Photovoltaikanlagen die technisch erforderlichen
Nebenanlagen (z.B. Trafostation, Ubergabestation) zuléssig

- Interims-Bebauungsplan gem. § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB bis zur endgiiltigen
Betriebseinstellung; Folgenutzung: Landwirtschaft gem. § 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB

Im Pacht- und Durchfiihrungsvertrag wird der Vorhabenstradger zum kompletten Riickbau der
Anlage mit allen ihren ober- und unterirdischen Teilen, innerhalb eines halben Jahres nach
Stilllegung des Kraftwerks, verpflichtet. Mit dem Ruckbau erlischt die Ausgleichsverpflichtung.
Die Flache ist wieder einer landwirtschaftlichen Nutzung zuzufiihren.

2. MaR der baulichen Nutzung
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Grenze des

Greltungsbereichs

Restflache Flur-Nr. 23:

landwirtschaftliche Nutzung

Abstand 4,00

2. Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.

3. Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58),

4. Bayerische Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung

5. Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) vom 23. Februar 2011

RECHTSGRUNDLAGEN

1. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November
2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 08. August 2020 (BGBI. | S. 1728)

November 2017 (BGBI. | S. 3786)

zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. |
S. 1057)

vom 14. August 2007 (GVBI. S. 588, BayRS 2132-1-B), zuletzt gedndert
durch Gesetz vom 24. Juli 2020 (GVBI. S. 381)

(GVBI. S. 82, BayRS 791-1-U), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 21.
Februar 2020 (GVBI. S. 34)

3. Einfriedungen

4. Nebenanlagen

maximal zuldssige GRZ = 0,7

Fir die Ermittlung der Grundflachenzahl ist die Flache des festgesetzten Sondergebietes
ohne die in den Randbereichen festgesetzten Ausgleichsflachen gemaR Punkt 6 maRgeblich.
Bei der Berechnung der Grundflache sind die jeweils von den Modulen und sonstigen
baulichen Anlagen Uberragten Flachen anzurechnen.

Baugrenze = identisch mit dem maximalen Verlauf der dauerhaften Einzaunung;
Flache innerhalb der Baugrenze (= Basisflache)

Anderungen des Zaunverlaufs zur Verkleinerung der Basisflache sind zuldssig,
nicht jedoch zur Vergréf3erung der Basisflache.

Zulassigkeit und Hohe baulicher Anlagen und Einrichtungen, gemessen tber Gelande:
Diese Hohe ist bezogen auf ein gleichmalig geneigtes natirliches Gelande.
Gelandeverédnderungen, Abgrabungen und Auffillungen innerhalb der Modulflache werden
nicht vollzogen.

Zulassig sind

- blendarme Solarmodule bis zu einer Normbauhdhe von 2,90 m inkl. Unterkonstruktion
- zuldssige Modulneigung 20°

- fur den Betrieb der PV-Anlage erforderliche bauliche Anlagen (Trafostationen,
Wechselrichter, Ubergabestationen) bis max. 3,0 m (iber Gelande

- weitere Gebaude oder bauliche Anlagen als die vorgenannten sind unzul&ssig.

Die aufgestanderten Module sind nur ohne oberirdische Fundamente zulassig.
Unzulassig ist eine Beleuchtung der Anlage.

Gelandeverdnderungen, Abgrabungen und Auffillungen sind nur zuldssig im Zusammenhang
mit dem Oberbodenabtrag auf der Ausgleichsflache A3. Ein Massenausgleich mit Ausbildung
von Geldndemodellierung ist fir den Bereich der Ausgleichsfldche und den Schutzstreifen der
20 kv-Leitung (Auftag des Uberschissigen Bodens) zulassig.

Blendwirkung:

- Die Solarmodule sind so auszurichten, dass keine Blendwirkungen auf die B 15 auftreten.

- Anpassung der Ausrichtung der Modulfelder entsprechend der in der nebenstehenden
Graphik angegebenen Ausrichtung von 180° Siid, 205°, 207° bzw. 211° Stdsiidwest bei
jeweils 20° Aufneigung

- SichtschutzmalRnahme fiir das Grundstiick FI.Nr. 20 der Gemarkung Eppenreuth
(Wohngebaude Eppenreuth Hs.Nr. 6) sowie fiir das Grundstiick FI.Nr. 14 und 14/2 der
Gemarkung Eppenreuth (Wohngebdude Eppenreuth Hs.Nr. 5 und Hs.Nr. 9) durch Errichtung
eines Sichtschutzes im nérdlichen Modulfeld an dem jeweils griin markierten Teil der
Geléndekante mit einer wirksamen Sichtschutzh6he von mindestens 2,20 m auf einer Lange
von ca. 48 m bei Hs.Nr. 6 und ca. 30 m bei Hs.Nr. 5. Die H6he von 2,50 m darf dabei nicht
Uberschritten werden, gemessen ab nat. Geldndehdhe.

Der Sichtschutz ist durch bauliche Mallnahmen am Zaun, wie z.B. durch Anbringung von
Wellblech- bzw. Kunststoffplatten, durch die Errichtung eines textilen Sicht- oder
Sonnenschutzes oder durch eine entsprechend hohe und dichte, im betreffenden Zeitraum
belaubte Bepflanzung, sicherzustellen. Bei Realisierung des Sichtschutzes in Form von
Bewuchs sind ggf. bis zum Erreichen des endgultig wirksamen Vegetationszustandes
entsprechende Zwischenmallnahmen zu treffen.

Modulneiquna Abgrenzung der Flachen mit gedrehter Modulneigung
Al gemeik Abbildung Blendgutachten
mit Angabe der zuléssigen Ausrichtung und Moduneigung auf der Fléche

N~ A A 3.1Einfriedungen sind grundsatzlich dem Gelandeverlauf anzupassen.

3.2 Sockelmauern sind nicht zuldssig. Zaunsaulen sind als Einzelfundamente auszubilden.
3.3 Die Hohe der Einfriedung darf 2,50 m nicht Gberschreiten, gemessen ab natirlicher
Gelandehohe.

3.4 Fir die Einfriedung sind nur Maschendrahtzaune mit Ubersteigschutz zuldssig.

3.5 Um Kleintieren das Durchqueren der Anlage zu ermdglichen, ist mit der Zaununterkante
erst ab 0,10 m tUber dem Erdreich zu beginnen.

3.6 Lage des Zauns auf3erhalb der Pflanzflachen.

4.1 Eine andere Nutzung der Nebenanlagen ist nicht gestattet.
4.2 Stellplatze sind offenporig mit Schotterrasen zu befestigen. Der Versiegelungsgrad ist
dabei auf das erforderliche Mal} zu beschrénken.

A. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN UND TEXT

5. Grunflachen
Die Ausbringung von Diingemitteln und Pflanzenschutzmitteln (Insektizide und Fungizide) auf allen Fladchen
innerhalb des Geltungsbereiches ist unzulassig .

5.1 Basisflache / eingezaunte Flache:

des Solarparks, Sukzessionsbeginn nach Ende der Bodenarbeiten

alternativ Ansaat: bei Ansaat ist zwingend zertifiziertes Regiosaatgut des Ursprungsgebietes

19 zu verwenden.

Diinger- und Pflanzenschutzmittelanwendung sowie Gulleausbringung sind im
Geltungsbereich nicht zulassig.

Ein- bis zweimalige Mahd der Flache mit 1. Schnittzeitpunkt nach dem 20. Juni

Méahstreifen unmittelbar vor den Modulen dirfen zur Verhinderung von Schattenwurf haufiger

gemaht werden.
Das Mahgut ist nicht zwingend abzufahren.

52 Private Grunflachen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB; nicht durch Pflanzgebote belegte
Randstreifen und Schutzstreifen (22 m unter 20 KV-Leitung) mindestens fir die
Nutzungsdauer der Anlage zu erhalten

MaRnahme: Selbstbegriinung durch Sukzession; keine Bodenbearbeitung nach Fertigstellung

des Solarparks, Sukzessionsbeginn nach Ende der Bodenarbeiten
Dinger- und Pflanzenschutzmittelanwendung sowie Giilleausbringung sind nicht zulassig.

einmalige Mahd der Fldchen pro Jahr im Herbst (frGhester Mahdzeitpunkt: 01. Sept).
dabei Belassen von ca. 1/5tel der Flachen ohne Mahd, Flachen ohne Mahd jéhrlich
wechselnd

Das Mahgut ist nicht zwingend abzufahren.

5.3 ‘ bestehende Gehdlzgruppe erhalten

6. Ausgleichsflachen

Alle Begriinungs- und PflanzmafRnahmen sind vor oder bis zur Fertigstellung der BaumafRnahme, jedoch
spatestens in der auf die nach Beginn der Stromeinspeisung folgenden Pflanzperiode bis 30. November
anzulegen.

Die Ausbringung von Diingemitteln und Pflanzenschutzmitteln (Insektizide und Fungizide) auf allen Flachen
innerhalb des Geltungsbereiches ist unzuldssig .

A Flachen fur MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und

6.1 He f‘l 1 Landschaft: Ausgleichsflachen mit Nr.

Diese Flachen sind an das Okoflachenkataster zu melden.

A 1| Ausgleichsflache A1: Hecke und Gebuischgruppen mit vorgelagertem Saum

durch Pflanzgebote belegte Randstreifen mit vorgelagertem Saum
6.2 Entwicklung der vorgelagerten Saumflachen durch Selbstbegriinung
Pflege: Saummahd 1 mal im Jahr nach dem 15.09., dabei Belassen von ca. 1/5 tel der

Flachen ohne Mahd tber den Winter, Flachen ohne Mahd jahrlich wechselnd; Das Mahgut ist

nicht zwingend abzufahren.

6.3 CUNNUD Pflanzung einer dreireihigen, blickdichten, dornigen Hecke bzw. einer flachenhaften

’ Gebuschpflanzung
Der Pflanzabstand betragt 1,5 x 1,5 Meter im Versatz. Der Grenzabstande zu den westlich
angrenzenden landwirtschaftlichen Grundstiicken betrégt gem. Art. 48 AGBGB 4 m.

Zulassige Arten:

Fur die Pflanzung ist gebietsheimisches Pflanzmaterial des Vorkommensgebietes 3
(Sudostdeutsches Higel- und Bergland) zu verwenden.

Verwendung von mind. 60 % dornenbewehrter Arten (z.B. Wildrosen, Schlehe, Weilkdorn) in
der Mindestqualitat: 2x verpflanzte Straucher, mind. 60-100 cm Héhe

bodenbiindiger Wildschutzzaun aufen fiir ca. 5 Jahre, zusétzlich zur dauerhaften
Einzdunung zuldssig

Pflege Gehblzpflanzungen: Riickschnitte sind so durchzufiihren, dass der Sichtschutz
dauerhaft gewahrleistet ist. Bei Veralterung der Hecke diirfen nur nach gemeinsamem
Ortstermin und in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde friihestens nach 15
Jahren jeweils nur 25 bis 30% der Heckenflachen in einem Jahr abschnittsweise ,auf den
Stock” gesetzt werden.

A2| Ausgleichsflache A2: Streuobstwiese

6.4 Entwicklung einer Streuobstwiese: Umwandlung von Acker in Griinland durch
' Ansaat einer regionalen, zertifizierten Wiesenmischung der Herkunftsregion 19
mit mind. 50% Krauteranteil

Pflege:
im 1. Jahr der Ansaat: Aushagerungsmahd 3-4 x jahrlich mit Abfuhr des M&hguts

im 2. + 3. Jahr: 3-schiirige Mahd mit Abfuhr des Mahguts

Langfristige Pflege: max. 2-schirige Mahd nach dem 01.07. und nach dem 15.09.

jeweils mit Abfuhr des Mahguts

Alternativ: Mahd 1 x jahrlich im Herbst mit Abfuhr des M&hguts

jahrlich wechselnde Sukzessionsinseln ohne Mahd (z.B. zwischen den Baumreihen) kénnen
belassen werden.

. Pflanzung von Obstbaum-Hochstdmmen H 10-12,
6.5 . Kronenansatz mind. 1,60 m, besser 1,80 m
Abstand in der Reihe und zwischen den Reihen: ca. 8 - 10 m
alte Landkreis-Sorten nach Abstimmung mit der Kreisfachberatung

Pflege der Obstgehdlze: regelmaflige fachgerechte Schnitte erforderlich

A3| Ausgleichsfliche A3: Umwandlung in Extensivies Griinland durch Ansaat / M&hgutiibertragung
6.6 - Umwandlung der Ackerflache in extensiv genutztes Dauergriinland:

Schaffung eines vielfdltigen Wiesenmosaiks durch partielles Abschieben des Oberbodens
auf mind. 1/ 3 der Flache zur Aushagerung

(Abfuhr bzw. Aufbringung des Bodens auf andere Flachen in unmittelbarer Umgebung);
Ansaat mit einer zertifizierten regionalen Saatgutmischung der Herkunftsregion 19,
Krauteranteil mind. 50 %, alternativ Begriinung durch Mahgutubertragung von geeigneten
Spenderflachen nach Abstimmung mit der UNB

Pflege:

Pflege in den ersten 3 Jahren nach Ansaat: Aushagerungsmahd 3-4 x jahrlich mit Abfuhr des

Mahguts,

Langfristige Pflege: ein- bis zweimalige Mahd der Flachen pro Jahr nach dem 01.07. und
nach dem 15.09. mit Abfuhr des Mahguts, (keine Mulchmahd, keine Schlegelmahd)
dabei Belassen von ca. 1/5 tel der Flachen ohne Mahd auf jahrlich wechselnden Flachen
kein Walzen nach dem 15.03.

6.7 Pflanzung einer ca. 250 m? grof’en Gebiischgruppe wie unter 6.3 festgesetzt
Pflanzabstand zur Grenze 4 m

A4 Ausgleichsflache A4: Entwicklung Feuchtwiese mit einzelnen Gehdlzen

6.8 Umwandlung der Pferdekoppel in extensiv genutztes Feuchtgriinland durch Anderung des
Pflegeregimes:

Anlage von max. 50 cm tiefen Senken zur Erhéhung der Strukturvielfalt und Férderung der

6.9 / Wiedervernassung;

Aushub kann in den héheren Lagen im Béschungsbereich wieder eingebracht werden

6.10 Lockere Bepflanzung mit Einzelgehdlzen, Abstand von der Ausgleichsflache A3 mind 80 m
Verwendung von gebietsheimischem Pflanzmaterial des Vorkommensgebietes 3
(Sudostdeutsches Higel- und Bergland)
Mindest-Pflanzqualitat:
I.Hei 100 - 150 0.4. je nach Verfuigbarkeit der gebietsheimischen Gehdlze

‘ Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) (A) entlang des Kotzenbachs;
‘ in den héheren Lagen Einzelgehdlze als Nahrungsquelle und Brutstatte fir Végel
‘ z.B. Wild-Kirsche, Eberesche, Holunder, Pfaffenhiitchen

6.11 Pflege der Gehdlzpflanzungen:
Samtliche Pflanzungen und Bliihflaichen sind fachgerecht zu pflegen und dauerhaft
mind. bis zur endgiltigen Betriebseinstellung der Anlage zu erhalten. Ausgefallene
Pflanzungen sind bis zur Erreichung des Zielzustands zu ersetzen.

6.12 Mahd der Ausgleichsflachen:

die Anzahl der Mahdzeitpunkte nach Absprache mit der UNB reduziert werden, wenn
eine entsprechende Ausmagerung erreicht ist.

7. Sonstige Planzeichen

71 YT T  Verkehrsflichen: Zufahrt mit Einfahrtsbereich
Tore Breite max. 6,0 m

8. Artenschutz (CEF-MalRnahmen)

8.1 [+ L L L] Ausgleichsflaichen mit MaRnahmen zur Schaffung artspezifisch geeigneter Habitate in
e ~  Ackerlebensrdumen .

T Diese Flachen sind an das Okoflachenkataster zu melden.
Entragung einer dinglichen Sicherung ins Grundbuch erforderlich.

g2 [ CEF-MaRnahme fiir die Feldlerche:
CEF Anlage von insgesamt 10 Lerchenfenstern auf den Restflachen der FI.Nr. 41 fiir 10
Lerchenpaare.

Hierbei handelt es sich um kiinstliche Kahlstellen von rund 20 m? innerhalb von
Ackerfldchen, die durch das kurzzeitige Anheben der Sdmaschine wahrend der
Aussaat ,angelegt® werden.

Die Lerchenfenster sind rechtzeitig (bei der nach Satzungeschluss folgenden
Saatperiode) anzulegen und bis zum Rickbau der PV-Anlage jahrlich zu
wiederholen.

Abstand der Lerchenfenster zur Strale: mind. 50 m
Abstand zu Feldwegen und Feldrainen: mind. 25 m

HINWEISE, KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

y derzeitige Flurstucksgrenzen mit Grenzstein und Flurnummern
1. (nachrichtliche Ubernahme aus der DFK)
2. @ Landschaftsschutzgebiet

mememeegemenm Nachrichtliche Ubernahme durch Download der Abgrenzungen (Quelle: LfU Bayern)

3. A A Schnittlinie Systemschnitt

4. - — x-— — - 20kV-Leitung mit Masten
jElE Schutzstreifen ohne baulichen Anlagen: beidseits 11 m
3 mafgeblich ist der tatsachliche Leitungsverlauf in der Natur
e — -
5. Bodendenkmalschutz: Evtl. bei Erdarbeiten zu Tage tretende Bodendenkméler unterliegen

gem. Art. 8 DSchG der Mitteilungspflicht an das Bayer. Landesamt fir Denkmalpflege,
Regensburg.

MaRnahme: Selbstbegriinung durch Sukzession; keine Bodenbearbeitung nach Fertigstellung

HINWEISE, KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

6. Altlasten: Im Bereich des Bebauungsplans liegen keine Informationen ber Altlasten
oder Verdachtsflachen vor. Sollten bei Geldndearbeiten optische oder
organoleptische Auffalligkeiten des Bodens festgestellt werden, die auf eine
schédliche Bodenveranderung oder Altlast hindeuten, ist unverziglich das
Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht gem. Art. 1 Bayerisches
Bodenschutzgesetz). Gleichzeitig sind die Arbeiten zu unterbrechen und ggf. bereits
angefallener Aushub ist z.B. in dichten Containern mit Abdeckung zwischenzulagern
bis der Entsorgungsweg des Materials und das weitere Vorgehen geklart sind. Gegen
das Entstehen schadlicher Bodenveranderungen durch Verrichtungen auf den
betroffenen Flachen sind Vorsorgemalinahmen zu treffen.

7. Nutzbare Flache innerhalb der Baugrenze fiir die Aufstellung von Modulen,
: i Wechselrichtern und Trafogeb&uden (Baugrenze/ Zaun abziglich 4,0 m breiter
Streifen zur Moglichkeit der Umfahrung der Modulflache)

8 mogliche Lage eines Sichtschutzes bei optimierter Modulneigung und Ausrichtung
) gemal Vorzugsvariante des Blendgutachtens, H6he ca. 2,20 m
bei dieser Variante wiirde auf die Errichtung von PV-Modulen 6stlich des
Sichtschutzes verzichtet werden

10. Grundwasser

Sollte oberflachennahes Grundwasser angetroffen werden, ist bei Griindung im Grundwasserbereich
(geséttigte Zone oder Grundwasserschwankungsbereich) auf verzinkte Stahlprofile zu verzichten. In
diesem Fall sind andere Materialien (z.B. unverzinkter Stahl, Edelstahl, Aluminium) zu wahlen, um
eine Auswaschung von Schwermetallen ins Grundwasser zu vermeiden.

11. Drainsysteme
Gegebenenfalls im gesamten Geltungsbereich vorhandene Dransysteme sind bei der Ausfiihrung zu
beachten bzw. wenn erforderlich wiederherzustellen.

12. Oberboden

Oberboden, der bei allen baulichen MalRnahmen oder sonstigen Verdnderungen der Oberflache
anfallt, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten, vor Vernichtung oder Vergeudung zu schiitzen und
fachgerecht in maximal 2,00 m hohen Mieten zwischen zu lagern. Auch sonstige Beeintrachtigungen
des Bodens, wie Bodenverdichtungen oder Bodenverunreinigungen, sind zu vermeiden.

VERFAHRENSVERMERKE

Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Freiflachen-Photovoltaikanlage
Eppenreuth" wird im Parallelverfahren gemafR § 8 Abs. 3 BauGB zusammen mit der Anderung
des Flachennutzungsplans der Gemeinde Plchersreuth durchgefihrt.

1. Der Gemeinderat der Gemeinde Plchersreuth hat in seiner Sitzung am 09.09.2019 den
Einleitungsbeschluss fiir die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans
"Freiflachen-Photovoltaikanlage Eppenreuth” gefasst. Dieser wurde am 11.03.2020 und
26.05.2020 erganzt.

Der Beschluss wurde ortsiiblich durch Aushang am 04.06.2020 bekanntgegeben. (§2 Abs. 1
BauGB)

2. Die frilhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit éffentlicher Darlegung
und Anhérung fiir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 10.06.2020 mit
Beschlussfassung vom 15.06.2020 hat von 25.06.2020 bis 24.07.2020 stattgefunden. Die
Auslegung wurde durch Aushang am 18.06.2020 ortstiblich bekanntgegeben.

3. Die frihzeitige Beteiligung der Behdrden und Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 1
BauGB fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 10.06.2020 hat mit E-Mail
vom 24.06.2020 bis 24.07.2020 stattgefunden.

4. Die eingegangenen Stellungnahmen aus der friihzeitigen Birger- und Fachstellenbeteiligung
wurden in der Sitzung des Gemeinderates Plchersreuth am 10.08.2020 behandelt und
abgewogen. In gleicher Sitzung wurde der Auslegungsbeschluss nach § 3 Abs. 2 BauGB gefasst.

5. Vom 22.09.2020 bis 22.10.2020 hat der Entwurf des Bebauungsplans mit der Begriindung
einschliel3lich des Umweltberichtes in der Fassung vom 10.08.2020 im Rathaus der Gemeinde
Plchersreuth und in der Geschéaftsstelle der Verwaltungsgemeinschaft Neustadt. a.d. Waldnaab
offentlich ausgelegen. Die Auslegung wurde durch Aushang am 11.09.2020 ortsiblich
bekanntgegeben. (§3 Abs. 2 BauGB).

6. Die Beteiligung der Behdrden und Trager 6ffentlicher Belange zum Entwurf des
Bebauungsplans mit der Begriindung einschlieRlich des Umweltberichtes in der Fassung vom
10.08.2020 hat geman § 4 Abs. 2 BauGB mit E-Mail vom 21.09.2020 mit Bitte um Stellungnahme
bis 22.10.2020 stattgefunden.

7. Mit Beschluss vom 07.12.2020 hat der Gemeinderat den Bebauungsplan mit der Begriindung

einschliellich des Umweltberichtes in der Fassung vom 07.12.2020 gemafR § 10 Abs. 1 BauGB
als Satzung beschlossen und den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ausgefertigt.

(Siegel)

08.12.2020 gez. Schopper
Plchersreuth, den

Schopper, 1. Birgermeister

8. Der Satzungsbeschluss zur Genehmigung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans wurde
am 1/.02.2021 gemal § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsiblich bekannt gemacht. Der
vorhabenbezogene Bebauungsplan "Freiflachen-Photovoltaikanlage Eppenreuth " ist damit in
Kraft getreten.

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird zu jedermanns Einsicht bereitgehalten.

(Siegel)

Puchersreuth, den  22:02.2021 gez. Schopper

Schopper, 1. Blrgermeister

Mahd 1 mal im Jahr nach dem 15.09. mit Abfuhr des Mahguts, kein Walzen nach dem 15.03.
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PROJEKT | VORHABEN

Freiflachen-Photovoltaikanlage Eppenreuth
Teilflachen der Flursticke: 23, 32/2, 40, 41, 842/2, 843 Gemarkung: Eppenreuth

VORHABENTRAGER

bos.ten AG
m-ten Franz-von-Taxis-Ring 30-32

CEEEGroup 93049 Regensburg

GEMEINDE
Gemeinde Piichersreuth
VG Neustadt a.d. Waldnaab
Naabstralle 5
92660 Neustadt a.d. Waldnaab
PLANINHALT

vorhabenbezogener Bebauungsplan
"Freiflachen-Photovoltaikanlage Eppenreuth”

PROJEKTNUMMER PLANGRUNDLAGE N
277 Digitale Flurkarte UTM 32
PLANNUMMER BEARBEITUNG
2 Annette Boldle
Dipl.Ing. (FH) Landschaftsarchitektin
MASSSTAB DATUM
1: 1.000 07.12.2020
PLANFERTIGER

LICHTGRUN LANDSCWTEFQSARCH|TEKTUR
Kavalleriestrale 9 | 93053 Regensburg & | aciron "Li%‘ -

Tel. 0941-565870 | Fax 0941-565871 g
post@lichtgruen.com | www.lichtgruen.com %. m ‘{g

182 335 | G R U N
Ruth Fehrmann :
Dipl.Ing. (FH) Landschaftsarchitektin KMW@
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Raymund Krey
Schreibmaschinentext
08.12.2020          gez. Schopper

Raymund Krey
Schreibmaschinentext
17.02.2021

Raymund Krey
Schreibmaschinentext
22.02.2021          gez. Schopper

Raymund Krey
Wappen Püchersreuth
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